
Zuwendungsbescheid im Rahmen der Richtlinie für die Förderung der Entwicklung der ländlichen Räume

Objekt:
Forsthaus Planitz
Aktenzeichen:

5463.1-57-009-7302
lfd. Nummer:
0016/2003-VE

Bauherr:

Stadt Barth, Teergang 2; 18356 Barth

Sachbericht

Aufgabenstellung:

Das seit Jahren leer stehende 2 Familienhaus mit Büro des Stadtförsters wird im Erdgeschoss
zu einem Informations- und Schulungszentrum mit behindertengerechter Zuwegung umgebaut.
Im Dachgeschoss entstehen für die Mitarbeiter der Stadtförsterei Büro- und Aufenthaltsräume.
Sanitäre Einrichtungen befinden sich im Erd- und Dachgeschoss.

geplante Umnutzung

Bauzustand:

Die Außenfassade und der Gewölbekeller
(teilunterkellert) sind trocken und standsicher.
Die Fenster- und Türöffnungen wurden vollständig
verändert, sowie Kunststofffenster eingebaut.
Das Gebäude erhielt einen nachträglich angebauten
Windfang mit Schleppdach und wurde teilweise
verputzt. Die Wärmedämmung ist unzureichend.
Das Sichtmauerwerk und die Feldsteingründung sind
in einem sanierungsbedürftigen Zustand.
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Umfangreiche Veränderungen am Dachstuhl, wie das Entfernen des Stuhls und das
Verschieben der Kehlbalkenlage, sowie verfaulte Sparrenfüße hatten zur Folge, das die
statische Standsicherheit nicht mehr gegeben war.
Die Dachhaut aus Betonsteinen war im Bereich des Dachfensters undicht. Die
Regenentwässerung war defekt.
Das Dachgeschoss wurde in Trockenbauweise ausgebaut. Die Ständerwände und
Dachschrägen mit HWL-Platten-Bekleidung wiesen umfangreiche Risse in den
Plattenfugen auf, wahrscheinlich verursacht durch das allmähliche Kippen der
Sparrenpaare.
Die Heizungsanlage (Wasserschaden durch Einfrieren) und die sanitären Einrichtungen sind
in einem sehr schlechten Zustand.

Der Holzfußboden im Erdgeschoss liegt 80 cm über Gelände
und ist nur teilweise gut erhalten, da die notwendigen Zuluft-
öffnungen verschlossen wurden.
Die nachträglich in den Flur- und Nassbereichen eingebrach-
ten Betonfußböden sind sehr uneben und nicht gedämmt.
Die Innenwände, teilweise mit Lehmsteinen ausgemauertes
Fachwerk, sind in einem schlechten Zustand.

Die Balkenköpfe der Holzbalkendecken und die Mauer-
schwelle sind im Bereich der angeputzten Traufe durch
eindringendes Wasser stark geschädigt.
Die untere Deckenschalung und der obere Rauhspund sind
größtenteils von Holzschädlingen zerstört. Die Lehmdecken-
füllung wurde fast vollständig entfernt.

Der ursprüngliche Schornstein wurde oberhalb des
Erdgeschosses abgenommen und je ein neuer
Schornstein im und außerhalb des Gebäudes am
Südgiebel errichtet.
Die Schornsteinköpfe sind beide marode.
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Maßnahmebeschreibung:

Nachdem das Gebäude eingerüstet wurde, begannen die Arbeiten am Dachstuhl. Die
Dachhaut und der Dachgeschossausbau wurden komplett entfernt. Nach vollständiger
Entkernung des Dachgeschosses wurde festgestellt, das der gesamte Dachstuhl erneuert
werden muss. Gleichzeitig wurde der Frontspieß oberhalb des Windfanges
eingearbeitet, die Balkenköpfe angelascht, sowie der Traufbereich neu aufgemauert.

Anschließend wurde das Gebäude neu eingedeckt und die Regenentwässerung erneuert.
Das Regenwasser wurde in Sickerschächte geleitet.
Die notwendige Belichtung erhielten die Räume im DG durch neu angeordnete
Dachfenster.

Da die Giebel im Dachgeschoss nur 25 cm Mauerwerksstärke aufweisen, wurden diese
mit einer Außendämmung (hinterlüftete Lärchenschalung) verkleidet.
Weiterhin wurde das Treppenloch vergrößert und die Deckenöffnungen verschlossen.
Die Holzbalkendecke zum DG wurde gedämmt und neuer Rauhspund verlegt.
In den Räumen des Erdgeschosses wurden teilweise die Decken neu verkleidet und
Trockenbauwände zur Neugliederung der Sanitärräume errichtet.

Im gesamten Gebäude musste die E- Installation, die sanitären Anlagen und die
Heizungsanlage erneuert werden. Die vorhandenen Anlagen wurden demontiert und
entsorgt. Auch die Hauseinführungen wurden erneuert und zum Teil umverlegt.

Da der Giebelschornstein im
Keller keine Reinigungsöffnung
besaß und damit nicht zulässig
war, wurde ein neuer Schornstein
innerhalb des Gebäudes errichtet
und bis in den Keller geführt.

Im Erdgeschoss wurden die Fußböden und
maroden Innenwände abgebrochen, sowie
die Grundleitungen neu verlegt. Bis auf den
Windfang und Flur erhielten alle Räume im
EG einen neuen Massivfußboden mit
Wärmedämmung.
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Da für das gesamte Gebiet eine zentrale Abwasserbeseitigung geplant ist, wurde vorerst
eine Übergangslösung geschaffen und eine abflusslose Sammelgrube eingebaut.

Die Beheizung des Gebäudes erfolgt mit einer Holzvergaser-Heizung, die Warmwasser-
bereitung über Durchlauferhitzer.
Der Holzvergaserkessel, inkl. der Pufferspeicher wurden im Keller errichtet. Um diese
in den Keller zu bringen, musste eine neuer Zugang von außen geschaffen werden.
Für die Einlagerung der Holzbevorratung erhielt der Lagerraum eine Außenluke.

Die Verkleidung unterhalb der Treppe mit dem Kellereingang wurde abgebrochen und
erneuert, die unebenen Fußböden im Windfang und Flur ausgeglichen und verfliest.
Auch die Sanitärräume wurden gefliest und eingerichtet.

Die Haustür und Innentüren wurden erneuert, die alte Haustür und die Treppe von den
alten mehrlagigen Farbanstrichen befreit und neu gestrichen.

Die Einrichtung der Schulungsräume erfolgte in Eigenleistung.

Umfangreich waren auch
die Putz- und Maler-
arbeiten, da die alten
Putzflächen sehr schadhaft
bzw. aus Lehmputz waren.

In den Aufenthaltsräumen im
Erd- und Obergeschoss wurde
Laminat verlegt.
Die Schulungsräume und das
Büro wurden mit Fernmelde-
und IT- Anlagen ausgerüstet.


